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(54) Bezeichnung: MEHRFLÜGELIGE FEUERSCHUTZTÜR

(57) Hauptanspruch: Mehrflügel-Feuerschutztür (10) mit ei-
nem ersten um eine erste Hochachse zu schwenkenden
Feuerschutztürflügel (14) und einem zweiten um eine zwei-
te Hochachse zu schwenkenden Feuerschutztürflügel (18),
so dass die Feuerschutzflügel (14, 18) im geschlossenen
Zustand der Feuerschutztür (10) einander erfassen, wobei
die Feuerschutztürflügel (14, 18) mittels Mantelblechen (26,
30) mit einer Füllung (34) darin aufgebaut sind, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens ein Mantelblech (26) des
ersten Feuerschutztürflügels (14) und ein Mantelblech (30)
des zweiten Feuerschutztürflügels (18) derart ausgebildet
sind, dass sie einander im geschlossenen Zustand hinter-
greifen oder verhaken, wobei wenigstens eine Hinterhak-
struktur (104) durch mehrere Lagen der umgebogenen Man-
telbleche (26, 30) und/oder durch wenigstens eine Lage des
Mantelblechs (26, 30) und wenigstens eine Metallverstär-
kungsplatte (38) gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine mehrflügelige Feu-
erschutztür mit Feuerschutztürflügeln, die aus tra-
genden Mantelblechen mit einer Füllung darin gebil-
det sind.

[0002] Eine derartige mehrflügelige Feuerschutztür
ist z. B. aus der DE 196 49 443 B4 bekannt. Die-
se Druckschrift betrifft eine Feuerschutztür mit ei-
nem ersten Türflügel und einem zweiten Türflügel,
wobei die Türflügel als Mantelbleche ein Deckel-
blech und ein Kastenblech aufweisen. Ein Gang-
flügel ist mit einem Schloss mit einem Schnäp-
per versehen, welcher in ein Gegenlager an dem
Standflügel einschnappen kann. Die Stirnseiten mit
Schloss bzw. Gegenlager werden im Folgenden –
im Gegensatz zu den bandseitigen Stirnseiten –
als schlossseitige Stirnseiten bezeichnet. An diesen
schlossseitigen Stirnseiten weisen beide Türflügel
der DE 196 49 443 B4 eine U-förmige Profilgestal-
tung auf und an der gegenüberliegenden Breitsei-
te eine stufenförmige Ausnehmung auf. Die U-för-
mige Profilausgestaltung ist bei geschlossener Tür
in der stufenförmigen Ausnehmung des jeweils an-
deren Türflügels aufgenommen. Der jeweils andere
Türflügel weist in seiner stufenförmigen Ausnehmung
aufliegend auf dem Metallblech eine Dichtung aus
im Brandfall aufschäumendem Material auf, die da-
zu dient, den Türspalt zwischen den beiden Feuer-
schutztürflügeln im Brandfall auszuschäumen. Diese
Dichtungen sind offensichtlich auf die Metallbleche
aufgeklebt und dienen allein Dichtzwecken.

[0003] Konstruktionen von Feuerschutztüren müs-
sen bauaufsichtlich zugelassen werden. Hierzu müs-
sen die Hersteller von Feuerschutztüren mit einer je-
weils neuen Konstruktion genormte Brandversuche
durchführen, die die Feuerschutzeigenschaften un-
ter Beweis stellen. Hierzu werden die Feuerschutz-
türen mit Zarge und Türflügel in einer Prüfwand ein-
gebaut und an einem Prüfofen verbaut, um sie über
die vorgeschriebene Schutzdauer von einer Seite aus
mit Hitze zu beaufschlagen. Z. B. muss eine Feuer-
schutztür der Klasse T30 hierbei mindestens 30 Mi-
nuten Stand halten. Treten während der Brandprü-
fung Flammen aus, oder wird die Feuerschutztür an
der brandabgewandten Seite unzulässig heiß, dann
ist der Brandversuch nicht bestanden. Eine Zulas-
sung gibt es erst bei Nachweis einer bestandenen
Brandprüfung.

[0004] Bei Feuerschutztüren, deren Türflügel aus
Mantelblechen mit Füllung darin aufgebaut sind, tritt
bei solchen Brandprüfungen der sogenannte „Bi-Me-
tall-Effekt” auf. Das dem Brand zugewandte Man-
telblech dehnt sich aufgrund der größeren Hitze
mehr aus als das brandabgewandte Blech. Aufgrund
der unterschiedlichen thermischen Ausdehnung ge-
rät das ganze Türblatt des Türflügels unter erhebliche

Spannung und verbiegt sich dementsprechend. Die-
se Biegekräfte muss die Feuerschutztür aufnehmen.
Die Verbiegung darf nicht so groß werden, dass hier-
durch unzulässig große Spalte entstehen, durch die
Heißgase austreten könnten. Dabei treten sehr gro-
ße Kräfte auf.

[0005] Der jeweilige Türflügel wird dabei einerseits
durch die Türbänder und andererseits allein durch
die Schnäpper gehalten. Es ist hierbei zu bedenken,
dass die Feuerschutztüren auch im unverriegelten
Zustand, rein durch Halten der Schnäpper die Brand-
prüfung bestehen müssen.

[0006] Dies ist bereits bei einflügeligen Türen nicht
trivial. Größere Probleme treten noch bei mehrflügeli-
gen Türen, beispielsweise mit Standflügel und Gang-
flügel, auf. Hier sind die beiden Feuerschutztürflügel
allein an ihren bandseitigen Seiten durch die Türbän-
der gehalten. Ein Standflügel kann noch durch ver-
tikale Riegelelemente am oberen Zargenholm und/
oder am Boden gehalten werden; der meist sehr breit
ausgebildete Gangflügel muss sich dann am Gegen-
lager des Standflügels allein durch den Schnäpper
abstützen.

[0007] Um eine sichere Feuerschutzkonstruktion zu
schaffen, war aufgrund der hohen Biegekräfte im
Brandfall eine aufwändige Schlosskonstruktion mit
mehreren Schnäppern notwendig, so dass mehrere
Stützpunkte für den Gangflügel vorhanden waren.

[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine mehrflü-
gelige Feuerschutztür zu schaffen, die mit einem
Standardtürschloss ausgestattet werden kann. Diese
Aufgabe wird durch eine Feuerschutztür gemäß An-
spruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind Gegenstand der Unteransprüche.

[0009] Die Erfindung schafft eine Mehrflügel-Feuer-
schutztür mit einem ersten um eine erste Hochach-
se zu schwenkenden Feuerschutztürflügel und einem
zweiten um eine zweite Hochachse zu schwenken-
den Feuerschutztürflügel, so dass die Feuerschutz-
flügel im geschlossenen Zustand der Feuerschutz-
tür mit ihren entfernt von den Hochachsen anzuord-
nenden schlossseitigen Stirnseitenbereichen einan-
der erfassen, wobei die Feuerschutztürflügel jeweils
Metallblechtürblätter aufweisen, die mittels Mantel-
blechen mit einer Füllung darin aufgebaut sind, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens ein Man-
telblech des ersten Feuerschutztürflügels und ein
Mantelblech des zweiten Feuerschutztürflügels der-
art ausgebildet sind, dass sie einander im geschlos-
senen Zustand hintergreifen oder verhaken, wobei
wenigstens eine Hinterhakstruktur durch mehrere La-
gen der umgebogenen Mantelbleche und/oder durch
wenigstens eine Lage des Mantelblechs und wenigs-
tens eine Metallverstärkungsplatte gebildet ist.
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[0010] Es ist bevorzugt, dass das wenigstens ei-
ne Mantelblech des ersten Feuerschutztürflügels und
das wenigstens eine Mantelblech des zweiten Feu-
erschutztürflügels zueinander komplementäre Me-
tallstufenausbildungen zum Hinterhaken der Feuer-
schutztürflügel im geschlossenen Zustand der Feu-
erschutztür aufweisen.

[0011] Metallstufenausbildungen können z. B. durch
Flanken von nutförmigen Rücksprüngen oder durch
flanschartige Vorsprünge gebildet sein.

[0012] Es ist bevorzugt, dass die Türflügel einander
über die gesamte Höhe oder wenigstens einen Groß-
teil der Höhe der schlossseitigen Stirnseite hinweg im
Schließzustand der Tür einander hintergreifende Me-
tallprofile aufweisen.

[0013] Es ist bevorzugt, dass einer der Feuerschutz-
türflügel auf einer Breitseite im Bereich nahe der
Kante zu dem schlossseitigen Stirnseitenbereich ei-
nen nutförmigen in Dickenrichtung nach innen zu-
rückspringen Rücksprung in seinem diese Breitsei-
te bildenden Mantelblech aufweist und der andere
Feuerschutztürflügel einen in Dickenrichtung nach in-
nen vorstehenden Vorsprung zum Eingreifen in den
Rücksprung aufweist.

[0014] Es ist bevorzugt, dass sich die Feuerschutz-
türflügel an beiden Übergangsbereichen zwischen
der schlossseitigen Stirnseite und der ersten und der
zweiten Breitseite des jeweiligen Feuerschutztürflü-
gels im Schließzustand hintergreifen, so dass an bei-
den Breitseiten ein Hintergriff gebildet wird.

[0015] Es ist bevorzugt, dass der eine Feuerschutz-
türflügel auf der einen Breitseite den Rücksprung
und der andere Feuerschutztürflügel auf dieser ei-
nen Breitseite entsprechend den Vorsprung aufweist
und dass auf der anderen Breitseite der eine Feuer-
schutztürflügel den Vorsprung und der andere Feu-
erschutztürflügel den Rücksprung aufweist.

[0016] Es ist bevorzugt, dass die wenigstens ei-
ne Metallverstärkungsplatte durch eine Schlossplatte
und/oder eine als Gegenlager für ein Schloss dienen-
de Gegenlagerplatte gebildet ist.

[0017] Bei der erfindungsgemäßen Feuerschutztür
hintergreifen sich die Mantelbleche des ersten und
des zweiten Feuerschutztürflügels und/oder verha-
ken sich im geschlossenen Zustand. Zusätzlich zu
dem Halten durch den Schnäpper können somit
Verbiegungen im Brandfall durch die sich hinter-
hakenden oder hintergreifenden Mantelbleche der
beiden Feuerschutztürflügel aufgenommen werden.
Aufgrund der metallenen Abstützung können so auch
erhebliche Kräfte aufgenommen werden; das Vorse-
hen mehrerer Schnäpper kann entfallen.

[0018] Vorzugsweise ist entlang des gesamten Mit-
telstoßbereiches eine Hinterhakkonstruktion vorge-
sehen.

[0019] Hierzu sind vorzugsweise die Mantelbleche
mit komplementären Vorsprungs-Rücksprungs-Aus-
bildungen vorgesehen, so dass ein Mantelblech des
einen Türflügels ein Mantelblech des anderen Türflü-
gels im Schließzustand der Tür formschlüssig hinter-
greift. Zum Beispiel hintergreift bei einer bevorzugten
Ausgestaltung der Erfindung ein durch eine U-Profil-
förmige Metallprofilgestaltung ausgebildeter Metall-
blechrandfalz nicht etwa nur eine aufgeklebte Dich-
tung, sondern greift in eine in dem Metall des ande-
ren Türflügels ausgebildete, mit metallenen Flanken
versehene nutförmige Profilausgestaltung, insbeson-
dere einen nutförmigen Rücksprung.

[0020] Vorzugsweise ist eine mehrfache Hinterha-
kausbildung vorgesehen, so dass im Bereich bei-
der Breitseiten der Feuerschutztür jeweils ein Metall-
blechhintergriff oder eine Metallblechverhakung vor-
gesehen ist.

[0021] Zum Beispiel kann jeder Feuerschutzflügel
mehrere U-Profil-Randgestaltungen in wenigstens ei-
nen seiner Mantelbleche aufweisen, so dass U-Pro-
file des einen Flügels und U-Profile des anderen Flü-
gels zueinander geöffnet sind, um beim Schließen
der Tür ineinander zu greifen.

[0022] Um einen festen Widerstand zu schaffen,
sind die Hinterhakausbildungen in bevorzugter Aus-
gestaltung entweder durch mehrfache Lagen der je-
weiligen Metallbleche vorgesehen oder durch zusätz-
liche Metalleinlagen verstärkt. Beispielsweise kann
eine Metallplatte vorgesehen sein, die sich in Dicken-
richtung erstreckt und eine Nutflanke bildet. Als Me-
tallblechplatte kann beispielsweise eine Schlossplat-
te oder Verstärkungsplatte für das Schloss oder eine
Gegenlagerplatte, die als Gegenlager zum Erfassen
von Riegel- und Schnäpperelementen des Schlosses
an dem jeweils anderen Türflügel dient, als Verstär-
kungsplatte dienen.

[0023] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnungen
näher erläutert. Darin zeigen:

[0024] Fig. 1 eine Vorderansicht auf eine mehrflüge-
lige Feuerschutztür mit einem ersten Feuerschutztür-
flügel und einem zweiten Feuerschutztürflügel und ei-
ner Zarge;

[0025] Fig. 2 einen Horizontalschnitts durch die Feu-
erschutztür entlang der Linie A-A von Fig. 1;

[0026] Fig. 3 eine vergrößerte Darstellung des De-
tails X aus Fig. 2;
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[0027] Fig. 4 einen Vertikalschnitt durch die Feuer-
schutztür entlang der Linie B-B von Fig. 1.

[0028] In Fig. 1 ist eine mehrflügelige Feuerschutz-
tür 10 mit einer Zarge 12 und einem ersten Feuer-
schutztürflügel 14 in Form eines Standflügels 16 und
einem zweiten Feuerschutztürflügel 18 in Form eines
Gangflügels 20 gezeigt.

[0029] Die Feuerschutztürflügel 14, 18 sind mittels
Türbändern 22 an der Zarge 12 um eine Hochachse
schwenkbar angelenkt und erfassen im geschlosse-
nen Zustand der Feuerschutztür 10 einander in einem
Mittelstoßbereich 24.

[0030] Wie aus Fig. 2 ersichtlich, sind die Feuer-
schutztürflügel 14, 18 jeweils durch ein erstes Mantel-
blech 26 in Form eines Kastenblechs 28 und ein zwei-
tes Mantelblech 30 in Form eines Deckelblechs 32
und durch eine isolierende Füllung 34 in dem durch
das Kastenblech 28 und das Deckelblech 32 gebilde-
ten Türblattinnenraum gebildet.

[0031] In dem Mittelstoßbereich 24, der in Fig. 2 und
vergrößert in Fig. 3 dargestellt ist, ist der Gangflügel
20 mit einem Standardschloss 36 mit einem Schnäp-
per 42 und einem Riegel (nicht dargestellt) versehen.
Der Standflügel 16 ist mit einer Gegenlagerplatte 38
mit Aufnahmeöffnungen 40 für den Schnäpper 42 und
den Riegel versehen.

[0032] Das jeweilige Kastenblech 28 bildet eine ers-
te Breitseite 44 der Feuerschutztür 10 und des jewei-
ligen Feuerschutztürflügels 14, 18; und das Deckel-
blech 32 bildet eine zweite Breitseite 46 der Feuer-
schutztür 10 bzw. der jeweiligen Feuerschutztürflügel
14, 18.

[0033] Die vertikale Stirnseite, in deren Bereich die
Türbänder 22 angebracht sind, werden als bandseiti-
ge Stirnseiten 48 bezeichnet, während die Stirnseiten
im Mittelstoßbereich 24, wo das Standardschloss 36
und die Gegenlagerplatte 38 aufgenommen sind, als
schlossseitige Stirnseiten 50 bezeichnet werden.

[0034] Wie man Fig. 3 entnehmen kann, ist im Be-
reich der ersten Kante 52, die sich im Übergang zwi-
schen der ersten Breitseite 44 und der schlossseiti-
gen Stirnseite 50 des Gangflügels 20 befindet, das
Kastenblech 28 des Gangflügels 20 ausgehend von
einem großflächigen, die erste Breitseite 44 bilden-
den schräg nach innen abgebogen, um einen ersten
Nutflankenbereich 54 zu bilden, dann weiter paral-
lel zu der ersten Breitseite 44 geführt, um einen Nut-
grundbereich 56 zu bilden, dann in Dickenrichtung
vom Inneren Weg nach außen gebogen und wieder
vollständig zurückgebogen, um einen Vorsprung 58
in Form eines in Dickenrichtung erstreckenden Flan-
sches 60 zu bilden, der gleichzeitig einen zweiten
Nutflankenbereich 62 bildet. Die Nutflankenbereiche

54, 62 und der Nutgrundbereich 56 bilden einen nut-
förmigen Rücksprung 64 in Form eines U-förmigen
Metallprofils 65, das durch Ausbiegen in dem Kasten-
blech 28 des Gangflügels 20 ausgeformt worden ist.

[0035] Die äußere Lage des Flansches 60 ist in Di-
ckenrichtung weitergeführt und bildet so die schloss-
seitige Stirnseite 50 des Gangflügels 20 und reicht
in Dickenrichtung quer durch die Dicke des Gangflü-
gels 20 bis hin zu dem Bereich der zweiten Breitsei-
te 46. In diesem Bereich der zweiten Breitseite 46 ist
im Übergang zwischen der schlossseitigen Stirnsei-
te 50 und der zweiten Breitseite 46 der Endbereich
des Kastenbleches U-profilförmig zweifach umgebo-
gen, wobei dieses U-Profil 67 die Nutschenkel oder
Nutflanken und den Nutgrundbereich einer sich nach
innen in Dickenrichtung zu dem Standflügel hin öff-
nenden Nut 68 bildet.

[0036] Der freie Schenkel dieser U-profilförmigen
Ausgestaltung im Bereich der zweiten Kante 66 bildet
einen in Dickenrichtung nach innen ragenden Vor-
sprung 70 im Bereich der zweiten Kante 66.

[0037] Das Deckelblech 32 des Gangflügels ist größ-
tenteils eben ausgebildet, um die zweite Breitseite 46
zu bilden. Im Bereich der zweiten Kante 66 reicht das
Deckelblech über die die Nut 68 bildende U-Profilform
des Kastenblechs 28 des Gangflügels 20 hinaus und
ist um den den Vorsprung 70 bildenden Randstrei-
fenbereich 72 des Kastenblechs 28 herumgebogen.
Hierdurch ist beim Gangflügel 20 das Deckelblech 32
mit dem Kastenblech 28 verhakt, wobei die Umbie-
gung 74 des Randbereichs des Deckelblechs 32 zu-
sammen mit dem Randstreifenbereich 72 den zwei-
ten Vorsprung 70 im Bereich der zweiten Kante 66
bildet.

[0038] Das Kastenblech 28 des Standflügels 16 hat
einen großflächigen ebenen Bereich zum Bilden der
ersten Breitseite 44 und ist im Bereich der dritten Kan-
te 76 im Übergang zwischen der ersten Breitseite 44
und der schlossseitigen Stirnseite 50 des Standflü-
gels 16 umgebogen und vollständig zurückgefaltet,
so dass im Bereich dieser dritten Kante 76 ein schrä-
ger mehrlagiger Flansch 78 ausgebildet ist, der einer-
seits eine Nutflanke 80 einer Profilnut 82 im Bereich
der dritten Kante 76 und andererseits einen nach in-
nen ragenden Vorsprung 84 des Standflügels 16 bil-
det, der bei geschlossener Tür in den nutförmigen
Rücksprung 64 des Gangflügels 20 eingreift.

[0039] Der zweite Nutflankenbereich 62 des Gang-
flügels 20 und die Nutflanke 80 am Standflügel 16
bilden zueinander komplementäre Metallstufenberei-
che, die einander hintergreifen und formschlüssig
hinterhaken.

[0040] Anschließend an den Flansch 78 ist das Kas-
tenblech 28 des Standflügels 16 weiter parallel zur
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ersten Breitseite 44 verlaufend ausgebildet, so dass
zwei Lagen des Kastenblechs 28 einen Nutgrund 86
der Profilnut 82 bilden. Anschließend ist das Kas-
tenblech 28 des Standflügels 16 in Dickenrichtung
erstreckend umgebogen und reicht dann quer über
die gesamte Dicke des Standflügels 16, um so die
schlossseitige Stirnseite 50 des Standflügels 16 zu
bilden. Somit bilden der schräge Flansch 78 und die-
ser sich in Dickenrichtung erstreckende Bereich des
Kastenblechs 28 die Nutflanken 80 der Profilnut 82,
die sich in Dickenrichtung nach innen öffnet und im
Schließzustand der Tür den als Vorsprung 58 ausge-
bildeten Flansch 60 aufnimmt.

[0041] Hierdurch ist im Bereich der ersten Breitseite
durch gegenläufig ausgebildete U-profilförmige Nu-
ten 68, 82 ein erster Hintergriff 88 gebildet, wo sich
die ersten Mantelbleche 26 der beiden Feuerschutz-
türflügel 14, 18 im Schließzustand der Tür hintergrei-
fen.

[0042] Die schlossseitige Stirnseite 50 des Standflü-
gels 16 weist weiter dort, wo der Gangflügel 20 das
Standardschloss 36 aufweist, die Gegenlagerplatte
38 auf. Ansonsten ist die schlossseitige Stirnseite 50
durch den sich in Dickenrichtung erstreckenden Be-
reich des umgebogenen Kastenblechs 28 des Stand-
flügels 16 gebildet, der sich quer durch die Dicke des
Standflügels 16 erstreckt und im Bereich der zweiten
Breitseite 46 auf sich selbst zurückgebogen ist, um im
Bereich der vierten Kante 90, die den Übergang zwi-
schen der schlossseitigen Stirnseite und der zweiten
Breitseite 46 an dem Standflügel 16 bildet, einen sich
in Dickenrichtung erstreckenden Vorsprung 92 zu bil-
den. Dieser als Flansch 94 durch Umfalten des Kas-
tenbleches 28 und im Bereich des Schlosses durch
die Gegenlagerplatte 38 verstärkte Vorsprung 92 bil-
det gleichzeitig eine erste Nutflanke 96 eines nutför-
migen Rücksprungs 98 im Bereich der vierten Kan-
te 90 an dem Standflügel 16, in den hinein der Vor-
sprung 70 an der zweiten Kante 66 des Gangflügels
92 im Schließzustand der Tür eingreift. Dieser nutför-
mige Rücksprung 98 ist durch U-profilförmige End-
ausgestaltung des äußersten Randbereichs des Kas-
tenblechs 28 des Standflügels 16 gebildet. Im Bereich
der zweiten Nutflanke 100 dieses nutförmigen Rück-
sprungs 98 sind das Deckelbech 32 und das Kasten-
blech 28 des Standflügels 16 durch ineinanderhaken-
de Umbiegungen miteinander verhakt.

[0043] Durch den nutförmigen Rücksprung 98 und
die sich gegenläufig öffnende Nut 68 ist ein zweiter
Hintergriff 102 im Bereich der zweiten Breitseite 46
gebildet.

[0044] Die Hintergriffe 88, 102 bilden metallisch aus-
geführte Hinterhakstrukturen 104, mit denen sich die
Feuerschutztürflügel 14, 18 im Schließzustand der
Feuerschutztür 10 hinterhaken, so dass sie bei Auf-
treten von hohen Biegekräften im Brandfall sich form-

schlüssig aneinander abstützen und so ein Ausbie-
gen eines der Feuerschutztürflügel 14, 18 im Brand-
fall vermeiden.

[0045] Zwischen dem jeweiligen Vorsprung 58, 70,
84, 92 und dem jeweiligen nutförmigen Rücksprung
98, 64, 68, 82 sind auch im Schließzustand der Tür
Abstände vorgesehen, so dass einerseits ein Schlei-
fen der Türflügel 14, 18 beim Schließen und Öff-
nen im Normalgebrauch – ohne Brandfall – vermie-
den wird und andererseits im Brandfall der jeweilige
Türflügel 14, 18 zunächst etwas ausweichen kann,
um Verspannungskräfte auszugleichen, bis die Hin-
terhakstrukturen 104 formschlüssig greifen.

[0046] Aufgrund der Hinterhakstrukturen 104 kann
das Schloss als Standardschloss 36 mit nur einem
Schnäpper 42 ausgebildet sein.

[0047] Wie man der Darstellung in Fig. 4 entneh-
men kann, lässt sich der Standflügel 16 durch einfa-
che Riegelbolzen 106 in seiner Schließstellung fest-
setzen, die in einem oberen Zargenholm der Zarge
12 und in einer im Boden versenkt angeordneten Tür-
schwelle 108 eingreifen.

Bezugszeichenliste

10 Feuerschutztür
12 Zarge
14 erster Feuerschutztürflügel
16 Standflügel
18 zweiter Feuerschutztürflügel
20 Gangflügel
22 Türbänder
24 Mittelstoßbereich
26 erstes Mantelblech
28 Kastenblech
30 zweites Mantelblech
32 Deckelblech
34 Füllung
36 Standardschloss
38 Gegenlagerplatte
40 Aufnahmeöffnung
42 Schnäpper
44 erste Breitseite
46 zweite Breitseite
48 bandseitige Stirnseiten
50 schlossseitige Stirnseite
52 erste Kante
54 erster Nutflankenbereich
56 Nutgrundbereich
58 Vorsprung
60 Flansch
62 zweiter Nutflankenbereich
64 nutförmiger Rücksprung
65 Metallprofil
66 zweite Kante
67 U-Profil
68 Nut
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70 Vorsprung
72 Randstreifenbereich des Kastenblech
74 Umbiegung
76 dritte Kante
78 schräger Flansch
80 Nutflanke
82 Profilnut
84 Vorsprung
86 Nutgrund
88 erster Hintergriff
90 vierte Kante
92 Vorsprung
94 Flansch
96 erste Nutflanke
98 nutförmiger Rücksprung
100 zweite Nutflanke
102 zweiter Hintergriff
104 Hinterhakstruktur
106 Riegelbolzen
108 Türschwelle

Patentansprüche

1.  Mehrflügel-Feuerschutztür (10) mit einem ersten
um eine erste Hochachse zu schwenkenden Feuer-
schutztürflügel (14) und einem zweiten um eine zwei-
te Hochachse zu schwenkenden Feuerschutztürflü-
gel (18), so dass die Feuerschutzflügel (14, 18) im
geschlossenen Zustand der Feuerschutztür (10) ein-
ander erfassen, wobei die Feuerschutztürflügel (14,
18) mittels Mantelblechen (26, 30) mit einer Füllung
(34) darin aufgebaut sind, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens ein Mantelblech (26) des ersten
Feuerschutztürflügels (14) und ein Mantelblech (30)
des zweiten Feuerschutztürflügels (18) derart aus-
gebildet sind, dass sie einander im geschlossenen
Zustand hintergreifen oder verhaken, wobei wenigs-
tens eine Hinterhakstruktur (104) durch mehrere La-
gen der umgebogenen Mantelbleche (26, 30) und/
oder durch wenigstens eine Lage des Mantelblechs
(26, 30) und wenigstens eine Metallverstärkungsplat-
te (38) gebildet ist.

2.  Mehrflügel-Feuerschutztür nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das wenigstens eine
Mantelblech (26) des ersten Feuerschutztürflügels
(14) und das wenigstens eine Mantelblech (30) des
zweiten Feuerschutztürflügels (18) zueinander kom-
plementäre Metallstufenausbildungen (62, 80) zum
Hinterhaken der Feuerschutztürflügel (14, 18) im ge-
schlossenen Zustand der Feuerschutztür (10) auf-
weisen.

3.  Mehrflügel-Feuerschutztür nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Türflügel (14, 18) einander über die gesamte
Höhe oder wenigstens einen Großteil der Höhe der
schlossseitigen Stirnseite (50) hinweg im Schließzu-
stand der Tür einander hintergreifende Metallprofile
(65, 67; 82, 98) aufweisen.

4.  Mehrflügel-Feuerschutztür nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass einer der Feuerschutztürflügel (14, 18) auf ei-
ner Breitseite (44, 46) im Bereich nahe der Kante
(52) zu dem schlossseitigen Stirnseitenbereich (50)
einen nutförmigen in Dickenrichtung nach innen zu-
rückspringenden Rücksprung (64) in seinem diese
Breitseite (44) bildenden Mantelblech (26) aufweist
und der andere Feuerschutztürflügel (14, 18) einen in
Dickenrichtung nach innen vorstehenden Vorsprung
(84) zum Eingreifen in den Rücksprung (64) aufweist.

5.  Mehrflügel-Feuerschutztür nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Feuerschutztürflügel (14, 18) an bei-
den Übergangsbereichen zwischen der schlossseiti-
gen Stirnseite (50) und der ersten (44) und der zwei-
ten Breitseite (46) des jeweiligen Feuerschutztürflü-
gels (14, 18) im Schließzustand hintergreifen, so dass
an beiden Breitseiten (44, 46) ein Hintergriff (88, 102)
gebildet wird.

6.  Mehrflügel-Feuerschutztür nach Anspruch 4 und
nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der eine Feuerschutztürflügel (18) auf der einen Breit-
seite (44) den Rücksprung (64) und der andere Feu-
erschutztürflügel (14) auf dieser einen Breitseite (44)
entsprechend den Vorsprung (84) aufweist und dass
auf der anderen Breitseite (46) der eine Feuerschutz-
türflügel (18) den Vorsprung (70) und der andere Feu-
erschutztürflügel (14) den Rücksprung (82) aufweist.

7.  Mehrflügel-Feuerschutztür nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens eine Metallverstärkungsplatte
durch eine Schlossplatte und/oder eine als Gegenla-
ger für ein Schloss dienende Gegenlagerplatte (38)
gebildet ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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